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Politische Wochenschau
Die Genfer S e e a b r ü st u n g s k o n f e r e n z, die nun

sechs Wochen dauerte , ist an einer Krisis angelangt. Sie be¬
trifft die Frage der Seemachtsgleichheit zwischen
den beiden angelächsischen Weltmächten . England hat sie
schon auf der Washingtoner Abrüstungskonferenz 1921 im
Grundsatz zugestanden . Derselbe wurde damals allerdings
zunächst nur aus die Grohkampsschisfe angewandt. Jetzt
wollte Amerika folgerichtig die anderen Schiffseinheiten , die
Kreuzer, Torpedoboote und U -Boote mit einbeziehen . Nicht
ohne Hinterhältigkeit ging England auch darauf ein, aber
nicht etwa so, daß es seinen , eigenen Bestand an Kreuzer-
schiffen vermindern und ihn, wie Amerika meinte , dein weit
geringeren Bestand der amerikanischen Kreuzer angleichen
oder auch nur annähern würde . England will vielmehr seine
ganze , derzeit aus 71 Schiffen bestehende Kreuzerflotte voll
beibehalten , aber Amerika erlauben , seine Kreuzerflotte auf
einen ebenso hohen Stand zu bringen . Dabei weiß man in
London sehr wohl , daß man in Amerika niemals eine solch
riesige Flotte bauen würde ; einmal weil man damit garnia-ts anzufangen wüßte — im Gegensatz zu England , das
bei seinem über die ganze Welt verstreuten Nieienreich die
für die Verteidigung der Reichsteile fast allein in Betracht
kommenden Kreuzer

'
nicht entbehren zu können behauptet —

und dann , weil Amerika etwa 1,5 Milliarden Dollar auf¬
wenden müßte , um den Kreuzervorsprung Englands einzu¬
holen . Und Präsident Coolidge will doch gerade sparen ;das war der Zweck , als er zur Genfer Dreimächtekonferenzeinlud . Aus der Konferenz geht die englische Diplomatieals Siegerin hervor . Sie hat ihre Flottenvormacht
gegenüber dem einzigen ernstlich in Betracht kommenden
Mitbewerber , den Bereinigten Staaten, gerettet und da¬
bei doch den Schein gewahrt , als ob sie ganz damit ein¬
verstanden sei, daß zwischen den beiden Mächten ein
Gleichheitsverhältnis hergestellt werde . Nicht um¬
sonst hat England in den Jahren seit der ersten See - „ Ab-
rüstungs " -Konferenz in Washington Kreuzer um Kreuzer
gebaut. Damals konnte es leichten Herzens in die Be¬
schränkung seiner ganz großen Schlachtschiffe einwilligsn
schiffe genügen für die Verteidigung des Mutterlandes, die
gehen, denn die vorhandenen und verabredeten Großkampf¬
schiffe gegnügen für die Verteidigung des Mutterlandes, die
Grohschisfe haben auch in den Augen der Sachverständigen
schon wegen ihrer Kostspieligkeit bereits an Wert verloren .

Ohne Frage wäre es England angenehmer gewesen ,
wenn die Genfer Konferenz nicht in die Luft gegangen wäre
und wenn Amerika seinen so edelmütigen Vorschlag ange-
nommen , d . h . darauf hereingefallen wäre . Denn
man möchte doch nicht als derjenige erscheinen, an dessen
Hartnäckigkeit die im Versailler Vertrag und in den Völ¬
kerbundssatzungen hoch und heilig verschworene „Abr Li¬
st u n g

" scheiterte . Aber in London wird man die Tatsachen
schon zurechtzubiegen wissen. Recht unangenehm ist das
Scheitern der Konferenz für Coolidge . Sein Lieb¬
ling s p i a n liegt in Scherben . Und das bedeutet für ihn
sehr viel . Die Zeit rückt heran , wo in den Vereinigten Staa¬
ten wieder der Präsident gewählt werden muß ; die
zweite Präsidentschaftszeit Coolidges ist bald um . Es ist
zwar in Amerika bisher nicht üblich gewesen , daß ein Prä¬
sident dreimal zur Wahl sich stellt oder gewählt wird —
Washington hat die dritte Wahl ausdrücklich abgelehnt .
Aber Coolidge hätte es riskiert , mit der Ueberlieserung zu
brechen , und er hätte es riskieren können, wenn er den
staunenswerten Erfolg aufzuweisen gehabt hätte, unter dem
Gesichtspunkt der Abrüstung und der Sparsamkeit
eine wirkliche Gleichstellung der englischen und der amerika¬
nischen Flotte herbeizuführen . Diese Tatsache im Verein mit
den von Coolidge bereits durchgeführten Steuerherabsetzun¬
gen hätten ihn zum volkstümlichsten Mann in den Vereinig¬
ten Staaten gemacht , und seine Wiederwahl wäre sehr
wahrscheinlich gewesen. Umgekehrt entzieht ihm jetzt der
Mißerfolg die Volksbeliebtheit . Coolidge hat daher bereits
erklärt, daß er eine Kandidatur nicht mehr annehme .

Es ist begreiflich , daß Coolidge sehr verärgert ist. Der
lächelnde Dritte der Konferenz ist Japan , das Zwar aller¬
lei „Vermittlungsvorschläge " machte , dabei aber wohl wußte— und wohl auch nichts dagegen einzuwenden hatte — daß
sie nichts nützen werden , denn Japan hat die englische Po¬
litik von Anfang an durchschaut . Der lachende Vierte endlich
ist Frankreich , das nun alle Zumutungen von „Abrü¬
stung zu Lande "

sogleich mit dem Hinweis auf die Genfer
Dreimächtekonferenz zum Schweigen bringen wird .

Was Japan betrifft, so ist am 20 . Juli in Tokio vonden beiderseitigen Vertretern der deutsch - japanische
Handelsvertrag abgeschlossen worden . Er bedeutet
eine weitere Annäherung der beiden Staaten . Schon die
Gründung des Japan - Instituts in Berlin hat die
Absicht , uns kulturell näher zu bringen . Jetzt soll 's auch auf
handelspolitischem Gebiet geschehen , namentlich bezüglich derbeiden wichtigsten Handelswaren , die gegenseitig in Be¬
tracht kommen: der japanischen Seide und der deutschenF a r b i n d ust r i e . Gerade letztere Vereinbarung machteziemlich viel Schwierigkeiten , weil Japan sich während des
Krieges eine eigene Farbindustrie eingetan hatte , die gegenausländische Konkurrenz geschützt werden mußte . Aber man
Larn einander entgegen , dank des Verständnisses, das Baron
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esspiege
tzn der Reichskanzlei fand am 5. August eine 114 Stun¬

den dauernde Vorbesprechung der in Berlin anwesenden
ReichSminister für die auf 10 . August anberaumie wichtige
Sihumg stakt, in der namentlich auch gewisse Fragen der
Außenpolitik behandelt werden dürften (Aeberwachung,
Verweigerung der Räumung usw.).

Der Reichstagsabgeordnete Vierakh ist aus der Kom¬
munistischen Partei ausgetreten .

Insgesamt haben die Junkersflieger bei vorsichtigster
Schätzung mindestens K000 Kilometer zurückgelegt. Die Ent¬
fernung Dessau—Neufundland beträgt nur etwa 4500 Kilo¬
meter.

In Genf wurde mit den üblichen Versicherungen von Ab¬
rüstungswillen , grundsätzlicherUebereinstimmung und ähnlichen
Sprüchen die Dreimächtekonferenz vollständig ergebnislos
geschlossen , lieber vier Jahre » wenn man die Träubels schnei¬
det, wollen die drei Mächte wieder in Genf sehen, was sichin der Seeabrüstung machen läßt .

Züm Scheitern der Genfer Konferenz schreibt der Lon¬
doner «Daily Telegraph " , man könne daraus die Lehre
ziehen, daß die Mell für die Abrüstung noch nicht reif sei .

Tanaka unseren wirkschaftlicherl '
Rokwendiglreitenenkgegen -

brachte . Dabei soll nicht des Mannes vergessen werden , der
zur Annäherung beider Staaten in den sieben Jahren seiner
Amtstätigkeit soviel beigetragen hat : unser Botschafter D r.Sols in Tokio. Mit Recht konnte der japanische Außen¬
minister , Baron Shidehara , bei Eröffnung des japni -
schen Reichstags erklären : „ In unseren Beziehun¬gen zu Deutschland sind die wunden Stellen ,die der Krieg verursacht hatte , schnell ver¬schwunden : an ihre Stelle sind Gefühle des guten Wil¬lens, ausgesprochener , als sie jemals vor dem Krieg bestan¬den haben, emporgewachsen .

"
Leider kann man so etwas nicht von unseren Beziehun¬gen zu den europäischen Verbandsmäckten , namentlich zuFrankreich behaupten . Der Fall von Orchies , den

wir schon in der letzten „ Wochenschau" gestreift haben, ist
immer noch nicht ganz zur Ruhe gekommen. Unsere Re¬
gierung wird freilich mit der Erörterung Schluß machen.
Wir konnen's auch . Denn das amtliche Material über die
französischen Schandtaten ist zu gut und überzeugend
festgestellt, als daß wir weitere Beweismittel nötig hätten .
Frankreich aber ist in dieser Sache vor aller Welt bloßge¬
stellt. Was jetzt von der Regierung halbamtlich oder vom
Bürgermeisteramt Orchies beschlußmäßig vorgebracht wird ,
sind klägliche Ausreden , mit denen Poincare und Ge¬
nossen keinen Hund vom Ofen locken werden . Wer andern
eine Grube gräbt — und das wällte Poincarä in seiner
Sonntagsrede in Orchies tun — der fällt am Ende selbst
hinein .

Frankreich täte überhaupt klüger , sich endlich auf den
Boden der Tatsachen zu stellen und ehrlich eine Verstän¬digung mit Deutschland zu suchen , mit einem Nach¬barn , mit dem es , ob gern oder ungern , endlich einmal dochauskommen muß . Was haben wir nicht alles bis jetzt zueinem solchen Entgegenkommen beigetragen ? Man denke
nur an unsere Selbstentwasfnung: an die Zerstörung unserer
Unterstände im Osten und an das Kriegsgerätegesetz . Wir
wollten alles aus dem Wege räumen , was irgendwie die
Auswirkung des Locarnogeistes hindern könnte. Und was
tut Frankreich? Es läßt alles beim alten : Statt der Ent¬
fernung der Besatzung im Saarland hat man einen „ B ahn -
s ch u tz

" mit uniformierten Soldaten geschaffen . Statt die
verhaßten Ordonnanzen aufzuheben, sind sie so „vereinheit¬
licht " worden , daß von einer Wiederherstellung der deut¬
schen Staatshoheit keine Rede sein kann . Im übrigen Hau¬
sen immer noch 70 271 fremde Truppen (darunter allein56 560 Franzosen ) in unseren schönen Rheinlanden . Selbstden Engländern wird das nach und nach zu dumm . So
schrieb die „ Westminster Gazette " u . a . : „ WünschtHerr Poincare im Rheinland zu bleiben , so untergräbt erin Wirklichkeit die Sicherheit , die er verlangt . Durch die An¬
nahme von Locarno kann Frankreich einer friedlichen Ent¬
wicklungsperiode entgcgesehen . Indem es Locarnoals unzulänglich behandelt , kann es Deutsch¬land und die Welt nur davon überzeugen ,daß es keine V e r s ö h n u n g s p o l i t i k wünscht .

"
Freilich England dürfte sich auch bei diesen Worten

an der eigenen Nase halten . Denn es ist just im Begriff,einen glatten Vertragsbruch und ein großes Unrecht an uns
zu begehen. Ist da vor wenigen Tagen dem Unterhaus wie¬der ein Weißbuch zugegnngen . In diesem ist zu lesen,daß der sattsam bekannte Kolonialminister Amery eine
Spezialkommission nach Ostafrika schicken will. Diese soll anOrt und Stelle u . a . prüfen , ob und wie Tanganjika —
der jetzige Name für D e u t s ch - O st a f r i k a — der ge¬planten „Ostasrikanischen Föderation " einverleibt werdenkönne. Dabei meint die Regierung, daß eine solche Annexion— etwas anderes ist es nicht — mit dem Mandatscharakterder ehemaligen deutschen Kolonie absolut vereinbar sei . EinBeweis, daß das unersättliche England, dessen Kolonialreichim Jahr 1925 nicht weniger als 398 Millionen Menschen

umfaßte , immer noch nicht genug hat. Gierig streckt es seine
Hände nach Deutschlands zukunftsreichster Kolonie aus. Was
kümmert es sich um „ Recht oder Unrecht"

, wenn's nur sei¬nem Machtshunger genügen kann ! Wilson , der Schöpferdes unglückseligen Mandatssystems , dieses glatten Betrugs,mit dem man uns unsere Kolonien ohne jede Entschädigung
kurzweg abgeknöpft hat , hatte am 20 . Nov . 1920 ausdrück¬
lich erklärt, daß die Mandate kein Dauerbesitz, sondern
nichts anderes als „ eine denkbar strikteste Treuhändeschaft"seien. Was wird der Völkerbund tun ? Der pflegt im
allgemeinen nur die kleinen Diebe zu hängen , die großenaber läßt er ruhig laufen .In Rumänien kündigen sich unruhige Zeiten an . Dcr
Cxkronprinz Carol hat von Paris aus, allwo allen Ver¬
bannten ein vergnügtes Leben winkt, eine Botschaft erlassen,daß er einem etwaigen Ruf seines Volkes , den Thron seinesVaters einzunehmen , nicht widerstreben würde . Das hörtendie nationalen Bauern, die so wie so auf die Gewaltherr¬
schaft Bratianus gar nicht gut zu sprechen sind, recht
gerne . Auch die Königin Mari a , jene bekannte Deutsch¬feindin (eine Nichte Eduards VII . von England ) , die nichtruhte , bis sie ihren „ungeratenen " Sohn Karl los hatte ,denkt heute anders . Denn sie grollt dem Diktator Bratianu,weil er sie, die so gerne etwas gelten will, nicht in den Re¬
gentschaftsrat ausgenommen hat . Kurz, es muß recht gutgehen, wenn's in der nächsten Zeit keine Unruhen in Ru¬mänien geben soll . Deutschland ist dabei zunächst unbeteiligt ,aber es wird den dortigen Vorgängen seine angestrengte
Aufmerksamkeit schenken .

Unsere Landsleute in Danzig haben wieder ihre liebeNot mit den Polen . Diesen gnüqt der Kriegshafen in dem
benachbarten Gdingen nicht . Gegen allen Vertrag liegen
polnische Kriegsschiffe im Danziger Hafen , als ob sie das
größte Recht dazu hätten . Die Danziger haben sich an den
Völkerbund gewandt . Kaum war der Brief nach Genf ab¬
gegangen , so schlugen polnische Matrosen einen Deutschentot. Der betrübliche Fall zeigt , wie fremde Truppen — das
wissen 2ür aus zahllosen Vorgängen in den Rhsinlanden —
eine fortdauernde Gefahrenquelle für Leib und Leben eines
Gemeinwesens bilden.

Unsere engere Heimat hat frohe Festtage hinter sich . Sie
betrafen das 450jährige Jubiläum der Tübinger Landes -Universität . Ihre Geschichte ist in der Hauptsache auchdie Geschichte der geistigen Entwicklung unseres Volks , einStrom , dessen segensreiche Befruchtung dem ganzen deut¬
schen Volk zugute kam . Die große Spende, die bei diesemAnlaß zusammen kam , ist ein Zeugnis, daß unser Volk
geistige Güter immer noch zu werten versteht. Denn der
Mensch lebt nicht vom Brot allein . VV . bi .

Die ?' robe für den Amentaflug
52/4 Stunden in der Lust

Die beiden Flugzeugführer der Junkerswerke in Dessau,Edzard und R i st i c z . die am Mittwoch zu einem Dauer -
Pendelflug zwischen Dessau und Leipzig mit zwei neuen
Junkersflugzeugen aufgestiegen waren, , um deren Fugtüch¬tigkeit für eine Amerikasahrt zu erproben , sind am Freitag
vormittag 10 .13 Uhr planmäßig und glatt in Mpau gelan¬
det . Sie sind somit 52 Stunden 23 Minuten ununterbrochen
geflogen , während die bisherige Höchstdauerleistung Cham¬
berlins 51 Stunden und die des Italieners Acosta 51 Stun¬
den 10 Minuten betrug . Damit ist der Beweis erbracht, daß
die beiden deutschen Flugzeuge für den Amerikaflug technisch
vollkommen befähigt sind . Von den 2000 Kilogramm Ben¬
zol, die sie als Brennstoff mitgeführt hatten , brachten die
Flieger einen aus Sicherheitsgründen zurückbehaltenen Teil
wieder zur Landung . Von den mitgeführten 140 Kilogramm
Oel wurde nur die Hälfte verbraucht. Der 280/130 ?8 Jun¬
kersmotor war in befriedigendem Zustand .

Begeisterter Empfang
Die beiden Weltrekordflieger wurden bei ihrer Landung

von Professor Junkers , der mit Gattin, Tochter und
und Sohn 9 .10 Uhr im Flugzeug von Warnemünde kom¬
mend in Dessau gelandet war, und von Vertretern der Be¬
hörden , darunter dem Staatspräsidenten Deist und dem Re¬
gierungspräsidenten von Dessau, begrüßt . Die gesamte
Belegschaft des Werks und das zahlreiche Publikum stürmten
aus das Flugzeug los und brachen in begeisterte Jubelrufe
aus. Nachdem die Flieger, die einen außerordentlich frischen
Eindruck machten, geduldig das Filmen über sich hatten er¬
gehen lassen , sprach Professor Junkers ihnen den Dank für
ihre große Tat aus. Er betonte in seiner Rede , daß die Tai
ganz Deutschland zur Ehre gereiche, und schloß mit einem
Hoch auf das deutsche Vaterland . Die Menge sang das
Deutschlandlied. Die Flieger wurden nach der Begrüßung
von Angestellten der Junkers- Werke zum Auto getragen und
begaben sich in die Stadt , um sich auszuruhen. Den frischenEindruck, den sie machten, betonten sie dadurch, daß sie er -'
klärten, sie würden den Flug noch einmal machen.

Der Weltrekordslieger Edza
'rd ist in Bremen geboren,

und heule 2g Jahre alt . Er trat als Kriegsfreiwilliger m
das 18. Dragonerregiment ein und ging 1917 zur Fliegerei.
In den letzten beiden Krigesjahren war er a .s Flieger an
der Weltlront tätia . Nack dem Kriea wurde er LandMrt .



1924 kehrte er zur Fliegerei zurück und beteiligte sich he
vorragend bei der Gründung der Bremer Luftoerkehrs
G . m b . H . Edzard ist verheiratet . Sern Vater war Recht
anwalt in Bremen , sein Bruder ist ein bekannter Maler

EÄltrekordflieger Risticz war früher österreichischer
Militärflieger und tat während der Kriegs,ahre an der ita
lienischon Front Dienst . Nach dem Kr .eg ^Luöverkebr Bokker betriebene Linie Budapest / " len
L7 . Dmin kam er nach einem kurzen Gasstp. el m Holland
- u Junkers . Er flog längere Zeit die Strecke En
Rustschuk und war in letzter Zeit als Werkpilot bei den Ju -
kerswerken in Dessau tätig . Dort hat er Are

-ch« Rekorde
aufstellen können . Risticz steht >m 32. Lebensiahr .

Der Flug nach Amerika wird ausgeführk
Nack erfolgreicher Beendigung des Bersuchsflugs der

Flieger Edzard und Risticz , deren Maschine sich bei einer
gründlichen

'
Untersuchung in allen Teilen als vollkommen

intakt erwiesen hat , dürfte der Flieger Loose mit der
zweiten Iunkersmaschine L . 33 , die inzwischen wieder völlig
instandaesetzt worden ist, in den nächsten Tagen , wahrschein¬
lich schön am Samstag , einen mittleren Dauerflug zur Er¬
probung seines Motors und der Maschine unternehmen .
Einen derartigen langen Probeflng , wie Alsticz und Edzard ,
wird Loose jedoch nicht durchführen , da mit dem heutigen
Nekordflug dieser Fluazeiigtyp als genügend erprobt be-
krachtet wird . Nach dem Probeflug Looses werden die Be¬
satzungen beider Maschinen einige Tage Ruhe erhalten ,
worauf in nächster Woche bei armstiger Wetterlage der Flug
über das Meer zur Ausführung kommen dürfte .

Luftpost für den Amerika -Flug .
La » der Reichspost wird M ' taecelln
Die Junkersflugzeugwerke in Dessau beabsichtigen , in den

nächsten Tagen — Abflug frühestens Montag , den 8 . August
— mit2Flugzeugen einen Flug von Dessau nach den
Vereinigten wtaaien non Amerika auszuführen , wobei auch
eine geringe Menge Briefpost , und zwar nur gewöhnliche
Postkarten und Briefe , befördert w ." den kann . Einschreibe¬
sendungen sind von dieser Befördeiung ausgeschlossen . Die
Sendungen können sür die Bereiaigren Staaten von Amerika
oder andere Länder bestimmt sein , nach denen Briessen -
dungen im gewöhnlichen Verkehr über Newyork geleitet
werden : sie werden unter folgenden Bedingungen zugelassen :

1 . das Einzelgewicht der Briefe darf 20 Gramm nicht
übersteigen : 2. die DRP . behält sich vor , die Zahl der von
einem Absender herrührenden Sendungen bei der Luftpost¬
beförderung zu beschränken : 3 . die Aufnahme der Sendun¬
gen in den Briefbeutel nach Newyork richtet sich nach dem
Eingänge beim Postamt Dessau: Sendungen , die nach Punkt
2 und 3 von der Beförderung ausgeschlossen werden müssen ,
werden nicht gestempelt , sondern den Absendern zurückgc-
schickt : 4 . als Gesamtgebühr sind zu entrichten für
eine Postkarte 12 RM . , einen Brief 25 Reichsmark .
5 . die Sendungen sind durch Luftpostwerlzeichen oder ge¬
wöhnliche Wertzeichen vollständig freizumachen . Nicht oder
unzureichend freigcmachke Sendungen werden den Absen¬
dern zurückgegeben : 6 . die Sendungen müssen den auf¬
fallenden Vermerk tragen : «Mit Flugzeug nach
Amerika " und dem Postamt Dessau in freigemachtem
Umschläge (hierbei nur innerdeutsche Gebühr wie für Sen¬
dungen des gewöhnlichen Verkehrs ) übersandt werden . Auf
dem Umschlag ist anzngeben : ..Sendungen zur Beförderung
mit Flugzeug nach Amerika , Postamt Dessau "

: 7 . die Ab¬
sender müssen auf den Sendungen ihre Anschrift vermerken .

Die Sendungen erhalten vor der Uebergabe an die Flug¬
zeuge einen Kaukschukstempelaufdruck „ mit Flugzeug Junkers
W . 33 befördert "

. Eine Gewähr dafür , daß die Sendungen
auf keinem andern Wege als durch diese Flugzeuge nach
Amerika befördert werden , übernimmt die Deutsche Reichs¬
post nicht . Für die den Flugzeugen übergebenen Sen¬
dungen werden den Absendern keine Gebühren erstattet .
Der Tag des Abflugs , sowie der Tag und der Ork der
Landung in Amerika werden durch das Amtsblatt des
Reichspostministeriums bekannkgegeocn werden .

Neue Nachrichten
Beschwichtigungsversuch

Berlin , 5 . Aug . Zu dem Schreiben Briands an denVölkerbund wegen der ferneren Ueberwachung Deutschlandsdurch den Völkerbund wird den Blättern halbamtlich (vom
Auswärtigen Amt ) mitgeteilt , es liege kein Grund zur Auf¬
regung vor . Briand habe eben dem Völkerbund mitgeteilt ,daß die Ueberwachung durch die Militärkommisston bezw.den Botschafterrat am 31 . Januar 1922 ihr Ende gefundenhabe gemäß der Abmachung vom Dezember 1926. Daß dies
jetzt erst geschehen sei, habe seinen Grund darin , daß Briand
jetzt nach überstandener Krankheit die Amtsgeschäfte wiederübernommen habe . Von einem neuen Vorstoß Briandskönne daher keine Rede sein .

In Paris scheint man aber doch eine ganz andere Auf¬fassung von dem Sinn des Schreibens Briands zu haben alsim Auswärtigen Amt in Berlin . (Vergl . unten die Meldungaus Paris . D . Schr . )
Der neue Oberpräsident der Provinz Sachsen

Berlin , 5 . Aug . Der preußische Minister des Innernwurde vom Staatsministerium ermächtigt , den ProfessorWäntig (Soz . ) vorläufig und nach Einvernehmen mitdem Provinzialausschuß der Provinz Sachsen endgültig zumOberpräsidenten an Stelle Hörsings zu ernennen .
Briand zeigt sein wahres Gesicht

Paris , 5 . Aug . Die Pariser Blätter veröffentlichen gleizeitig ein Schreiben des Außenministers Briand m27 . Juli an den Völkerbund , in dem er ersucht, die sther dem Pariser Botschafterrat zustehende Uebewachungder deutschen Rüstungen nunnudurch den Völkerbund ausüben zu lassen. — Dazu !En
,
die Zeitungen in wörtlicher Uebereinstimmung , aauf halbamtliche Weisung Briands : Die von Deutschlandletzter Zeit gemachten Anstrengungen , den VerbündetenVisitation der Entwaffnung des Deutschen Reichs , insbescsie die Küstenbefestigungen Deutschlands betri"

-Z
" ongebracht . Die kürzlich «» Enthüllungen (Fi

^ ^ sti der „Menschheit ) über den Umweg , auf d2-eut fast and sein Heer zu vermehren beabsichtigt , beweisUeberwachung durchaus nötwendist . Selbstverständlich ist es der Völkerbund , dem setzt diUeberwachung zufällt .

Die nichkswürdige Verdächtigung Försters gibt Briandden erwünschten , vielleicht sogar bestellten Vorwand , trotz derVerträge von Locarno und Genf , und trotz der Versicherun¬
gen von Thoiry Deutschland nicht aus der Zange der Ueber¬

wachung zu lassen . Sehr wahrscheinlich hat er die Befreiring
überhaupt niemals beabsichtiot , darum wurde das Hinter¬
türchen der „Investigation "

(Untersuchung ) des Völkerbunds
geschaffen, an der Deutschland , nachdem es Mitglied des
Völkerbundes geworden ist, zop - eln muß wie der Fisch an
der Angel , aufs neue belogen und betrogen .

Ein bolschewistischer Agent erschossen
Reval , 5 . Aug . Ein Agent der Kommunistischen inter¬

nationale (Komintern ) in Moskau , der wegen Wühlereienin Reval verhaftet werden sollte und der dabei Wider¬
stand leistete, wurde von der Polizei erschossen. Der Agenthakte durch einen Schuß einen Polizeioffizier verwundet .
Auf Grund der bei ihm Vorgefundenen Schriftstücke wur¬
den mehrere Haussuchungen und Verhaftungen vorge¬nommen .

Württemberg
Stuttgart , 5 . Aug . Verkehrsverbesserung aufden Fildern . Der Gemeinderat hat vorbehaltlich der

Regelung der erforderlichen Anleihe von 6 Millionen Mark
und der nochmaligen Prüfung einiger Beanstandungen fol¬
gendem Antrag zugestimmt : 1 . den Degerlocher Zahnrad¬
bahnhof in Stand zu setzen , 2 . die Straßenbahn in der Lud¬
wigsstraße in Degerloch von der Tübingerstraße bis zum
Westbahnhof Degerloch zweigleisig auszubauen , 3 . die Stra¬
ßenbahn vom Westbahnhof Degerloch bis zum Bahnhof
Möhringen umzubauen , um eine direkte Ein - und Ausfahrtder Wagen von Degerloch nach Hohenheim zu ermöglichen ,4 . am Wilhelmsplatz in Degerloch für die Stuttgarter Wageneine Kehre zu erstellen , 5 . einen Autobusbetrieb
Echterdinge n—B onlanden — Harthausen im
Anschluß an die Filderbahn einzurichten . — In einer zweiten
Bauperiode soll eine direkte Linie Hohenhei m- B i r k a ch-
Degerloch ober ein weiteres Gleis Möhringen -
Hohenheim gebaut werden . Dann soll noch eine neueLinie vom Sonnenberg nach Heslach herabgeführtwerden .

General Bopp wurklembergischer Landesführer des Stahl¬
helm . Die Nachricht , daß Kapitän Erhardt die Führungdes Landesverbands Württemberg im Stahlhelm übernom¬
men habe , beruht auf einem Irrtum . Der Landesverband
steht nach wie vor unter Führung von General Bopp ,
Schloß Mühlhausen a . E.

Wohnungszählung vom 18. TNai 1927. Nach der vom
Statistischen Landesamt fertiggestellten „Vorläufigen Haupt¬
übersicht " stellt sich das Ergebnis der Reichswohnungs¬
zählung vom 16 . Mai 1927 für die in Württemberg in die
Erhebung einbezogenen 55 Gemeinden ( sämtliche Gemeinden
mit einer Wohnbevölkerung am 16 . Juni 1925 von 5000 und
mehr Einwohnern ) wie folgt dar : Einwohnerzahl ( in diesen55 Gemeinden ) 1 028 411 — 39,9 v . H . der Gesamtbevölke -
rung . Gesamtzahl der bei der Wohnungszählung ermittel¬
ten Wohnungen 255 761 , davon bewohnt 254 399 — 99,47
vom Hundert , davon leerstehend 1362 ^ 0,53 v . H . Gesamt¬
zahl der bei der Wohnungszählung ermittelten a ) Haushal¬
tungen , darunter „zweite und weitere Haushaltungen "
11006 — 4,1 v . H . , b) „Weiteren Familien " (Familien ohne
eigenen Haushalt ) 5681 . Auf je 100 der ( insgesamt 265 407Z
Haushaltungen entfallen „weitere Familien " 2,1 . Gesamt¬
zahl der „zweiten und weiteren Haushaltungen " und „ der
weiteren Familien " 15 289 . Auf je 100 der ( insgesamt255 761) Wohnungen kommen von diesen ( insgesamt 16 6N97
Haushaltungen und Familien ohne selbständige Wohnung6,5 . Der Bekanntgabe der weiteren Ergebnisse der Reichs¬
wohnungszählung vom 16 . Mai 1927, mit der in den Ge¬
meinden , in denen sie nicht vorgenommen wurde , eine Er¬
mittlung der fehlenden Wohnungen und in sämtlichen Ge¬
meinden eine Feststellung der Wohnungssuchenden verbürg
den worden ist, wird später erfolgen .

ZAkelrellame an Telegraphenskangen . Die Oberpost¬direktion Stuttgart hat die Postämter angewiesen , Anträge
auf Anbringung von Reklamezetteln an Telegraphenstangen
abzulehnen und der unbefugten Anbringung mit Hilfe der
örtlichen Polizeiorgane entgegenzutreten . Es handelt sichdabei hauptsächlich um das Anschlägen von Plakaten durch
Gewerbetreibende .

Vom Tage . Heute morgen fuhr ein Anhängewagen im
schnellsten Tempo ohne Führer vom Vogelsangdepot die
Moltkestraße hinunter , stieß bei der Moltkekaserne auf den
vorausfahrenden Straßenbahnwagen , sprang hier aus dem
Gleis ins andere Gleis über und fuhr mit großer Geschwin¬
digkeit die M -oltke- und Schloßstrahe abwärts , bis er dann
bei den Seidenanlagen mit dem ihm entgegenkommenden
Wagen der Linie 18 zusammenstieß und von diesem ziemlich
zusammengequetscht ins Depot zurückgeführt wurde . Per¬
sonen kamen hierbei nicht zu Schaden .

Eine größere Anzahl der in letzter Zeit verübten Fahr¬
raddiebstähle hat jetzt dadurch ihre Aufklärung gesunden ,
daß der verh . 36 Jahre alte Händler Friedrich Sautter von
Cannstatt , der geschiedene 48 I . a . Arbeiter Wilhelm Rem -
bold von Neckargartach und der ledige 30 I . a . Hilfsarbeiter
Friedrich Ziegler von hier , hier sestgenommen und dem Ge¬
richt übergeben morden sind . Diese haben d > Fahrräder
zum Teil auswärts gestohlen . Ein Teil der Fahrräder ist
beigebracht . Die ermittelten Hehler haben ebenfalls Straf¬
verfolgung zu gewärtigen . — Ein Dieb , der Gegenstände
aus abgestellten Personenwagen entwendete , ist letzte Woche
in der Person des 19 I . a . Schneiders Alexander Wipfler
von hier ermittelt und festgenommen worden . Bis jetzt konn¬
ten ihm 20 solcher Diebstähle nachgewiesen werden . Ein
großer Teil der Beute ist beigebracht .

Rieiheim OA . Urach , 5 . Aug . Brand . Heute nacht
kurz nach 12 Uhr brannte das landwirtschaftliche Anwesen
der Hofbauernwitwe Goller vollständig nieder . Außer dem
Vieh konnte fast nichts gerettet werden . Als Brandursache
vermutet man Kurzschluß in der Scheune . Das Anwesen ist
versichert .

Aus dem Lande
Köngen , OA . Eßlingen , 5 . Aug . Römerfund . Beim

Umbau eines sehr alten Hauses hier wurde unter dem Bau¬
schutt etn Keupersandstein , quadratisch behauen , gefunden .Die abgerundeten Ecken zeigen zwei weibliche und zwei
männliche Köpfe . Der Stein dürfte von dem Kapitell (Säu¬
lenknauf ) einer Jupitersäule stammen , von der bereits früher
mehrere Teile gefunden und der Altertümersammlung Stutt¬
gart einverleibt wurden .

Bietigheim , 5 . Aug . Nicht genehmigte Auto -
l i n i e . Die Oberpostdirektion hat die Errichtung der Post -
autoiinie Bönnigheim —Bietigheim nicht genehmigt , da die
Arbeiterbeförderung nicht genügende Rentabilität gewähr¬leisten würde und Wagen und Führer auch wirtschaftlichnicht voll ausgenützt wären .

öunghotzhausen OA . Künzelsau , 5 . Aug . Zigeuneplage . Unlängst haben bettelnde Zigeuner hier im Haides Gemerndepslegers und Darlehenskasienrechners Koche

dörfer den Hausschlüssel gestohlen , wahrscheinlich um nach¬
her einen Besuch machen zu können . Durch tatkräftiges
Zufassen des Polizeidieners konnte die Bande gestellt und
bis zum - Eintreffen der Landjäger festgehalten werden . Hie¬
rauf wurden 6 Männe »- und Frauen in einem abenteuer¬
lichen Aufzug nach Künzelsau transportiert . In dem Zi¬
geunerwagen lag der Schmutz so dick , daß zu dessen Entfer¬
nung die Handfeuerwehrspritze in Tätigkeit treten mußte ,die von der eifrigen Schuljugend bedient wurde .

Großengskingen OA . Reutlingen , 5 . Aug . Tödlicher
lins all . Mittwoch früh wollte der 31 I . a . verh . Bauer
Hermann Raiber im Wald Holz holen . Beim Zersägen eines
Baumstamms schnellte ihm der eine Teil an die Brust und
nach einem fürchterlichen Schrei , an dem das Pferd scheuteund mit dem Wagen durchging , brach er tot zusammen .

Tübingen , 5 . Aug . Stadtbekeuchtung . Die sog .kleine Stadtbeleuchtung der höher gelegenen vom Neckar aus
sichtbaren Gebäude (im Gegensatz zur großen Festbeleuch¬
tung ) wird , am 7 . August aus Anlaß des 50jährigen Stif -
tungsfests der Burschenschaft Derendingia und am 11 .August aus Anlaß des 100jährigen Stiftungsfestes des CorpsRhenania veranstaltet werden . Beide Korporationenhaben erhebliche Stiftungen für städtische Wohltätigkeits¬
zwecke gemacht .

Rottenburg . 5. Aug . Landwirtschaftliches Be¬
zirks - und Ganse st . Am 2 . und 3 . Oktober wird aus
Anlaß des 110jährigen Bestehens des Landwirtschaftlichen
Bezirksvereins Rottenburg — das 100jährige Jubiläum
konnte im Jahr 1917 wegen des Kriegs nicht gefeiert wer¬
den — ein großes landwirtschaftliches Bezirks - und Gaufestverbunden mit einer Ausstellung der Erzeuger und des Ge¬
werbes gefeiert werden . Es wird ferner eine Prämiierung ,ein Reit - und Fahrturnier und ein Festzug abgehaltenwerden .

Calw , 5 . Slug . Aufgefunden . Der seit anfangsMai verschwundene G . Steinhilber wurde jetzt in München
aufgefunden . Vor einigen Jahren zog sich Steinhilber eine
Nervenstörung in Amerika zu , deren allmähliche Auswir¬
kung das schlimmste befürchten ließ .

Giengen a . Br ., 5. Aug . Eine weiße Schwalbe .
Vormittags umstrich die Bewohner des Schratenhofs beiihrer Feldarbeit eine weiße Schwalbe auf der Jagd nachFutter . Groß und klein freute sich des hübschen, seltenenTierchens .

Laichingen OA . Münsingen , 5 . Aug . Vom Blitz ge¬
troffen . Bei dem- letzten Unwetter suchte hier ein Schäfer
Schutz für seine Herde im Wald Eichberg . Er selber blieb
außerhalb des Walds . Hier traf ihn ein kalter Schlag , so
daß er ohnmächtig zu Boden fiel . Als er wieder zu sichkam , waren die Schafe verschwunden . Einen Teil konnte
er noch in der Nacht zusammenbringen , die fehlenden wur¬
den nach längerem Suchen gefunden .

Buchau , 5. Aug . Ausgrabungen . Das Landes¬
amt für Denkmalspflege beginnt am 15. August mit den
Ausgrabungen im Staatsried , wo zwei neue vorgeschichtliche
Siedlungen aufgefunden wurden .

Roßberg , OA . Waldsee , 5 . Aug . Gefahrvoller
Transport . Das Bräuhaus Nold verkaufte seinen schwer¬
sten Farcen mit etwa 20 Zentner Lebendgewicht . Als das
Tier abgeführt werden sollte, brach ein schwerer Sturm und
Gewitter aus . Es wurde scheu und konnte trotz Fußfesselnund Blende nicht mehr gehalten werden . Von Roßbergund Oberurbach mußte Hilfe herbeigeholt werden . Mit
einem Aufgebot von sechs Männern und einem dicken Hanf¬
seil konnte das Tier schließlich seinem Bestimmungsort zu¬
geführt werden .

Ravensburg , 5 . Aug . Besuch . Kardinal - Erzbischof
Pfifft von Wien , der zur Zeit in Bregenz weilt , statteteam Donnerstag Professor Theodor Schnell hier und an¬
schließend dem Kloster Weingarten einen Besuch ab . ^

Heidercherm , 5. Aug . Die Nredermetzelung der
Deutschen in Orchies . Der « Grenzbote " veröffentlicht
Aussagen eines in Heidenheim lebenden Tschechoslowakei :
namens Kl eins ranz über die Borgange in Orchies .
Kleinfranz diente bei einem französischen Truppenteil und
war bei dem Bauern Trochon in Orchies einquartierk . Tro -
chon hetzte die Einwohner im Wirtshaus gegen die Deutschen
auf . Am 23 . September traf eine deutsche Sanitätskolonne
ein , die vor dem Ort stehen blieb . Die Bauern schossen aufdie Rotekreuzkolonne , gegen die schließlich aus Glockenalarm
die ganze Bauernschaft unter Führung von Trochon vorging .Dabei haben auch Soldaten mitgeschossen. Die Deutschen ver¬
teidigten sich schwach, 10—15 Mann wurden gefangen ge¬nommen und im Gemeindearresi eingesperrt . Am 24 . Sep¬tember wurde ein deutscher Angriff zurückgewiesen und gegen20 Deutsche gefangen genommen , die ebenfalls in den Ge¬
meindearresi kamen . Nachmittags sollten dann alle Ge¬
fangene nach Lille abtransportiert werden . Ich bin am sel¬ben Nachmittag in mein Quartier gegangen , traf aber Tro¬
chon nicht zu Hause an . Seine Frau erklärte mir , daß die
Deutschen nicht abtransportierl würden : Auf meine Frage ,was dann mit ihnen geschehen solle, sagte sie : „ Kurzer Pro¬zeß ! " Ich lief nach meinem Kommandanten und sah einegroße aufgeregte Menge vor dem Gemeindearrestlokal , da¬runter Trochon und etliche Soldaten . Es wurde mit Wut
oeschrien : « Rieder mit den deutschen Hunden ! " u . a . Beim
Nachhausegehen gewahrte ich einen schrecklichen Anblick .16— 18 Deutsche waren totgeschlagen , von keinen Verbre¬chern , sondern von französischen Bauern und ihren Frauen ,welch letztere mit Scheren und Skichnadeln auf die schon Ver¬letzten etnschlugen . Unter der Menge war Trochon selbstzugegen und hat nichts oetan , um einzugreifen , obwohl erEinfluß genug gehabt hlstle, es zu tun - Denselben Abendü : d fast alle Einwohner mik dem Bürgermeister davonge -
laufen . Kleinfranz hat seinen Bericht auch an das Auswär¬tige Amt geschickt und ist bereit , seine Aussagen unter Eidzu nehmen .

Baden
Liedolsheim , 5 . Aug . Zu dem Brandunglück in Liedols -

heim wird mitgeteilt , daß sich die von den Beteiligten an¬
fänglich geschätzte Schadensumme glücklicherweise als nicht
zutreffend herausgestellt hat . Der tatsächliche Schaden ist
wesentlich geringer . Der genaue Schadenbetrag läßt sich
jedoch erst angeben , wenn er amtlich festgestellt ist . Nach der
Annahme des Bürgermeisters von Liedolsheim dürfte sich
der gesamte Gebäude - und Fahrnisschaden auf etwa 470 000
Mark belaufen .

Am Mittwoch nachmittag begab sich Staatspräsident Dr .
Trunk in Begleitung des Ministerialdirektors Föhren -
bach und des Ministerialrats Frech noch Liedolsheim , wo
die Herren die Brandstätte eingehend in Augenschein nahmen .

Obergimpern , bei Sinsheim , 5 . Aug . Am Montag abend
fiel der Landwirt Wilhelm Guthörle bet mAufladen von Ge¬
treide vom Waaen und aoa sich dabei eine schwere Verletzung



des Rückgrats zu , an deren Folgen er Mittwoch früh ge¬
storben ist.

Dienstag abend wurde im Rhein auf Gemarkung Ober¬
hausen (bei Bruchsal) eine unbekannte männliche Leiche ge¬
landet , die völlig unbekleidet war und höchstens einige Tage
im Wasser lag. Beschreibung: 14 bis 16 Jahr alt , 160 Zen¬
timeter groß/hellblonde Haare und gleiche zusammengewach¬
sene Augenbrauen .

We'mhrim, 5 . Aug . In einer der legten Nächte wurde
das vom Odenwaldklub für seine Gefallenen errichtete Denk¬
mal beschmutzt, indem die Gedenktafel mit Teer überstrichen
wurde . Gleichzeitig wurde auch im benachbarten Pavillon
ein Einbruch verübt und dabei verschiedenes Werkzeug ge¬
stohlen . Bisher gelang es der Polizei nicht, die Täter fest¬
zustellen .

Gamshurst , 5 . Aug. Mittwoch nachmittag entstand in
dem Anwesen des Landwirts Josef Weingart hier ein Brand,
dem in kurzer Zeit das Wohnhaus und das Oekonomie -
gebäude zum Opfer fielen . Fahrnisse und Vieh konnten ge¬
rettet werden. Die Brandursache ist noch unbekannt. Der
Schaden beträgt zirka 8000 Mark .

Lindenfels, 5 . Aug. Der 42 Jahre alte Landwirt Wind¬
mann im Nachbarort Winterkasten wollte an der Schalttafel
den elektrischen Strom in Bewegung setzen . Cr kam dabei
mit der Schalttafel in Berührung und war sofort tot.

Lokales .
Wildbad, den 6 . Aug . 1927 .

Landeskurtheater . Sonntag abend 7 '/s Uhr gelangt
die mit so großem Erfolg aufgeführte Zeller' sche Meister¬
operette „Der Vogelhändler " mit Norbert Scharnagl in
der Titelpartie zum 3 . Male zur Aufführung. In der
Partie der Kurfürstin Marie gastiert Lilli Buob vom
Stadttheater Hanau, die durch ihre schöne Stimme ent¬
zückte, nochmals . Die übrigen Partien sind besetzt mit den
Damen : Friedrich , und Luber ; Herren : Bauer , Graf, Lang
und Kiefer. — Montag abend wird die erfolgreiche Lust¬
spielneuheit „Spiel im Schloß" von Franz Molnar , die
zurzeit den größten Erfolg in Berlin und Wien bildet,
zum 4 . Male wiederholt . Die Vorstellung geht in voll¬
ständig neuer Ausstattung in Szene und dürfte auch für
die hiesige Badsaison ein literarischer Höhepunkt sein. —
Dienstag abend kommt Ludwig Thoma mit seinen
lustigen Bauernschwänken zu Wort und wird „ Erster
Klaffe"

, hierauf „Gelähmte Schwingen" wiederholt.
Wohltätigkeitskonzert am Sonntag . Die Kurgäste

seien auch an dieser Stelle auf das Wohltätigkeitskonzert
am Sonntag nachmittag zugunsten der Pensionskasse der
Orchestermitglieder aufmerksam gemacht. Eine allseitige
Unterstützung durch das Publikum wäre im Interesse der
Künstler zu wünschen.

Künstlerabend im Kursaal . Morgen abend wirkt bei
der Künstler- Gruppe „Iwan Fliege " im Kursaal der aus¬
gezeichnete Erste Violon -Eellist des Erfurter Stadtorchesters
Herr August Link mit . Herr Link wird einige wert¬
volle , sehr schöne Solls für Cello zum Vortrag bringen ,mit denen er schon in zahlreichen anderen Städten und
Kurorten großen Erfolg erntete .
" .

» . '

ep . Gustav- Adolf-Skifkung . In Graz , der HauptstadtSteiermarks, findet, wie bereits mitgekeilt , vom 27 . bis 30.
September die diesjährige Hauptversammlung der Guskav-
Adolf-Stiftung statt. Die Zahl der Evangelischen in Steier¬
mark ist , hauptsächlich durch Ilebertritte , seit 1898 von
12 000 auf 34 000 gewachsen , nicht gerechnet 2400 Seelen ,
die mit dem ganzen steierischen Unterland nach dem Krieg an
Italien kamen. Die Zahl der evang. Geistlichen stieg von 7
auf 32, die der Pfarrgemeinden von 6 auf 21 : Predigt¬
orte gibt es 69 gegen 12 , Unkerrichtsstakionen 161 gegen 12 .
Die Zahl der Kirchen hak sich verdoppelt.

Lßt Obst ! Die Geschäftsleute , zumal die Lebensmittel¬
geschäfte, verstehen es heute , ihre Auslagen und Schau¬
fenster so appetitanregend und geschmackvoll herzurichten,
daß die Kauflust wirkungsvoll gesteigert wird . Aber nicht im¬
mer gibt es so dankbare und zugkräftige Artikel wie jetzt das
Obst . Da lassen sich aus goldgelben Birnen , aus kugelrunden
saftigen Pflaumen , aus den schönen großen Pfirsichen, den
rotbackigen Frühäpfeln und den bescheidenen Stachelbeeren
wahre Stilleben aufbauen , vor denen der Vorübergehende
unwillkürlich stehen bleibt . Aber auch der Duft vollreiferBirnen und Pflaumen , das wunderbare Aroma der Pfirsicheund nicht zuletzt der vorzügliche Geschmack und die Wohl¬
bekömmlichkeit des Obstes führen ihm ungezählte Freunde
zu . Auge , Geruch und Geschmack werden gleicherweise durchdas Obst gewonnen. Daß das Obst nicht nur schmackhaft,sondern auch gesund ist, ist ja allgemein bekannt. Selbst¬
verständlich soll man nur gut ausgereiftes Obst genießenund nicht auf das Obst hinein gedankenlos Wasser trinken.Es ist von Herzen zu wünschen , daß Heuer auch unser ein¬
heimischer Obstbau eine recht gute , nach Menge und Qualität
befriedigende Ernte haben wird , damit wir ohne große Ein¬
fuhr aus dem Ausland unseren Obstbedars decken können.

Schutz den Staren. Die Arbeitsgemeinschaft des allge¬
meinen Deutschen Jagdschutzvereins und der Deutschen Jagd¬kammer hatte kürzlich Veranlassung, sich in einer Eingabean den Preußischen Minister für Landwirtschaft, Domänen
und Forsten gegen den Erlaß einer örtlichen Behörde zuwenden, die zur Vernichtung der Stare aufforderte . Gewiß
macht der Star gelegentlich einmal Schaden an Obstbäumen
Doch steht der Schaden weit hinter dem Nutzen dieses wert¬
vollen Insekten - , besonders Raupenvertilgers , zurück. Regen¬würmer , kleine Schnecken, Käfer und Käferlarven , Puppen,Maden , Bremsen , Stechfliegen, Zecken, Heuschrecken, Feld-
und Maulwurfsgrillen sind seine Hauptnahrung , ferner sämt¬
liche Schädlinge der Forstkultur . Doch was am wichtigsten
ist , neben dem Kuckuck ist er der einzige Vogel, der sich von
behaarten Raupen nährt und damit das Hauptabwehrmittel
gegen die unseren Wäldern so sehr gefährliche Nonnen¬
raupenplage . Unter den Raupenoertilgern nimmt er die
erste Stelle ein . Mit Recht wird er daher durch das Vogel¬
schutzgesetz vom 30 . Mai 1918 geschützt . Man gönne alsodem Star mal einige Kirschen ! Er wird es tausendfachlohnen. Möge sich die Allgemeinhit vor Augen halten, daßohne die in der Natur ausgeglichene Betätigung der Vogel-welk der größte Teil des Obstes , der Gemüse und verschiede¬ner Feldfrüchte überhaupt nicht gedeihen würde . Und sol¬
cher Nutzen ist mit einigen Kirschen nicht zu hoch bezahlt.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Am 80. Geburtstag gestorben. Der um seine Vaterstadt

hochverdiente frühere Bürgermeister von Lübeck, Dr . Fer¬
dinand Fehling , feierte am 3 . August den 80. Geburts¬
tag . Der Lübecker Senat ernannte ihn zum Ehrenbürger ,
die Rechts - und Staatswissenschaftliche Fakultät der Ham-
burgischen Universität verlieh ihm die Würde eines Ehren¬
doktors. Vom Reichspräsidenten und der Reichsregierung
wurden ihm Ehrungen zuteil . Am Abend des Geburtstages
verschied er. — Dr . Fehling war seit 1872 in glücklicher,
kinderreicher Ehe mit der einzigen Tochter Marie des Dich¬
ters Emanuel Geibel verbunden . Die Ehe wurde 1906 durch
den Tod der Frau gelöst.

Das verbotene Schützenfest. Die verbändlerische Rhein¬
landkommission hat die Abhaltung eines Schützenfestes in
Andernach verboten.

Schrogo? Das Berliner Blatt „ Welt am Montag" ist
entrüstet darüber , daß die würlkembergische Regierung ange¬
ordnet hat, am Verfassungstag am 11 . August seien die
öffentlichen Gebäude entweder in den Landesfarben schwarz-
rot oder in den neuen Reichsfarben zu beflaggen. Das
Blakt schreibt : „ O Württemberg , das du einst das demo¬
kratische Stammland warst, wohin ist es mit dir gekom¬
men ! Begreifst du demokratischer Äbsalon nicht , daß die
Demokratie dem Hohngelächter der reaktionären Hölle aus -
geliefert wird, wenn gerade du den Geburtstag der Wei¬
marer Verfassung in schwarz - rot begeht ? Vergeht das
demokratische Gold nicht , die ihr einst Musterdemo¬
kraten wart! " Die neuen Reichsfarben finden wenig An¬
klang , daher müsse man sie populär machen . And zu dem
Zweck empfehle es sich , ein Gesellschaftsspiel zu erfinden und
einzuführen, in dem die Farben schwarz - rok- gold eine Rolle
spielen . Für das Spiel schlägt das Blatt den Namen
„ Schrogo" vor.

Das riesige Schwimmdock , das Deutschland auf Rech¬
nung der Kriegsentschädigung an Frankreich zu liefern
hatte , ist von Schleppern von der Hamburger Werft nach
Bordeaux geschleppt worden und am 3 . August dort einge¬
troffen . Das Dock faßt 25 000 Tonnen .

Ein sadistisches Urteil über den Weltkrieg. Die Verach¬
tung gegen alles, was irgendwie mit Demokratie zusam¬menhängt , geht im faszistischen Italien soweit , daß das erz-
faszistische und fast tonangebende Mailänder Blatt „Im -
pero" schreiben kann: „Der europäische Krieg war wirklich
„der demokratische Krieg"

, der Krieg der unbedingten Mit¬
telmäßigkeit, der minderen Werte und der Gleichmacherei .
Nicht ein überragender Heerführer oder Politiker ist aus den
gewaltigen Ereignissen hervorgegangen . Es war ein Riesen-
krieg , von Zwergen gekämpft . Sonst hätte die Großartig¬keit des Ereignisses unbekannte Größen Hervorbringen müs¬
sen . Wenn Deutschland einen wirklich gewaltigen Heerführer
besessen hätte , wäre es mit seinen 28 Gegnern in drei Mo¬
naten fertig geworden : so hat es nur bis zur natürlichen
Erschöpfung seiner Kräfte aushalten können.

"
In den Alpen tödlich abgestürzk . Bei einer Bergtour

auf den Hochvogel in den Tannheimer Bergen (Allgäu) ist
der Rechnungsrat Spaich aus Stuttgart tödlich ab -
gestürzt.

Zwei Radfahrer vom Eifenbahnzug überfahren . Am
Mittwoch abend 9 .45 Uhr wurden auf der Strecke Bruchsal
— Heidelberg der 20jährige August Geiß von Zeutern und
der 17jährige Landwirtssohn Johann Holzer von Weiher
beim Ueberfahren des Bahngleises zwischen Weiher und
Stettfeld vom Heidelberger Schnellzug erfaßt und sofort ge¬tötet. Ein Fahrrad kam unter die Lokomotive und wurde
bis zur nächsten Station mitgeschleift , wodurch man erst auf
den Unglücksfall aufmerksam wurde.

Franzosengeschäfte in Deutschland. Die Weinbrennerei
Ohlenschläger AG . in Mainz war 1925 in Zahlungsschwie¬
rigkeiten geraten und unter Geschäftsaufsicht gestellt worden.Der französische Hauptmann Georges Payenkaufte darauf das Geschäft auf . Nun wurde nach der V .Z .ermittelt, daß die ehrenwerte Firma vom November 1926
bis Juli 1927 unerlaubt nicht weniger als eine halbe Mil¬
lion Liker Reichsmonopolspiritus zu Likören umgearbeitetund davon zwei Millionen Liker hergestellk und an Groß¬handlungen abgeseht hat . Der Monopolspiritus kostete 2 ^
das Liker , die Trinkschnäpse wurden aber um 8 Mark dasLiker verkauft . Dem Gestehungspreis von 1 Million Mark
steht also ein Verkaufspreis von 16 Millionen Mark gegen¬über. Die Staatsanwaltschaft ließ eine Menge der Warebei den Großabnehmern beschlagnahmen .

Riesenbekrug. Das bekannte Carlswerk in Köln beziehtvon Alteisen - Großhandlungen Aschenreste aus Gießereien,aus denen durch ein besonderes Schmelzoerfahren Kupfergewonnen wird . Die geringe Ausbeute in den letzten andert¬
halb Jahren (300 Tonnen Kupfer statt gewöhnlich 800 Ton¬nen) bei der gewöhnlichen Zufuhr von etwa 3000 Tonnen
Abfall veranlaßte die Firma , eine Untersuchung anzustellen.Diese ergab , daß die Großhändler mit Wissen des Liefe -
rungsvermikklers namens Weikfelder stakt der vertragsmäßi¬gen Gießereiabfälle wertlosen Kehricht geliefert hatten , der
obenhin in den Eisenbahnwagen mit Abfällen vermengtwar. Die Kölner Firma erlitt dadurch, das Kupfer zu 1200Mark die Tone berechnet , einen Schaden von mindestens600000 Mark . Zehn der Händler in Köln und Frankfurta . M. wurden verhaftet und ihr verfügbares Vermögen mitArrest belegt.

Bei einem Berliner Notar ließ sich ein exotisch aussehen¬der Mann auf Grund eines gefälschten Passes — angeblicheines Spaniers — auf ein Berliner Grundstück eine Hypo¬thek in Höhe von 80 000 Mark auszahlen. Der wirklicheBesitzer , allerdings ein Spanier, wußte von der Sache nichts .Der Betrüger konnte nicht mehr gefunden werden.
Wieviele Wohnungen fehlen in Deutschland? Nach eineZusammenstellung des Wirtschaftsbunds für das Baugewerbe schätzt der Reichsverband für die deutsche Jndustriden Abmangel an Wohnungen auf 400 000 , der Reichsbürgerrat auf 300 000 bis 350 000 und den jährlichen Mehrbedarf aus 150 bis 175 000 . Von den christlichen und freie:Gewerkschaften wird der Fehlbetrag auf 800 000 und dejährliche Mehrbedarf auf 150 000 ermittelt und die Erbauung von jährlich 250 000 Wohnungen verlangt . Auch deDeutsche Städtetag und der Reichsstädtebund verlangen eilBauprogramm von 250 000 Wohnungen jährlich. Dil

Reichsregierung stellte den Fehlbetrag nach vorsichtige :
Schatzung auf 600 000 bis 700 000 Wohnungen fest. De,Deutsche Wirtschaftsbund schätzt dagegen 800 000 und derjährlichen Mehrbedarf auf 150 000 Wohnungen : er hält di«Erbauung von 230 000 Wohnungen jährlich notwendig umter der Voraussetzung, daß der Fehlbetrag in 10 Jahren ge-werden soll. Einwandfreie Ergebnisse über den tat
sachliche Fehlbedarf wird man erst nach der Verarbeitungder Reichswohnungszählung erwarten können.

8is8ick
l^unslZejäens
Näseke ^äurc^ cUe ^
st-imZunz M ^» na
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ZiMunerschiacht . Auf der Straße von Marburg a . L .
nach Wermeln stießen zwei feindliche Zigeunerbanden zu¬sammen. Sofort entspann sich ein wilder Kampf mit Messern
usw . , an dem sich etwa 40 Männer und Weiber beteiligten.
Mehrere wurden schwerverletzt ins Krankenhaus eingsliefert.

Ermordung einer Amerikanerin in Prag . Der Schrift¬leiter in Prag , Michalko , machte die Bekanntschaft einer
reichen Amerikanerin und verstand es , ihr durch Heiratsver¬
sprechen 50 000 Kronen (6250 Mark ) zu entlocken. Seit eini¬
ger Zeit war die Amerikanerin verschwunden . Ein gewisserSikorski hat nun eingestanden, daß Michalko , ein Arzt Dr.
Klepetar und er (Sikorski) die Amerikanerin in die Slowakei
gelockt , erwürgt und verscharrt haben.

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 5 . August . 4,1985 G ., 4,2065 B .5 o . H . D . Reichsaneihe 1927 : 85,6 .
Abl .-Rente 1 : 57 .12.
Abl .-Rente ohne Ausl . : 16 .3.
Franz . Franken : 124 .02 zu 1 Pf St ., 25 .33 zu 1 Dollar .
Diskontherabsetzung in Amerika. Die Bundesreservebanken in

Neuyork und Boston haben den Diskontsatz von 4 auf 314 Prozent
herabgesetzt.

Aenderung des Weingesehes . Auf (Anregung des Moselwem -
baus beabsichtigt die Reichsregierung , den gesetzgebenden Kör¬
perschaften eine Aenderung des Weingesetzes vorzufchlagen . Es
handelt sich um die Wünsche des Moselweinbaues , bei schlechten
Jahrgängen eine höhere Zuckerung vornehmen zu können. Eine
weitere Aenderung kommt in der Frag « des Verschnitts in Be¬
tracht, da sich hier viele Mißstände ergeben haben .

Bemühungen zur Erhöhung des Kohlenpreises . Der Preis¬
ausschuß des Bereinigten Kohlensyndikats wird in nächster Zeiteinen erneuten Antrag an die zuständigen amtlichen Stellen wegen
Erhöhung des Kohlenpreises stellen, obgleich von amtlicher Seite
ein gleicher Antrag in kurzer Zeit bereits zweimal abgelehmworden ist . — Ein Zentner Ruhrkoks kostet heute schon für den
Hausbrand 2 .88 °4l, während er früher 1,60 kostete . Wie weit
soll denn noch erhöht werden ?

Frachtermäßigung in Spanien . Eine Not« der spanischen Re -
gierung kündigt Adaßregeln gegen di« Spekulation mit Eisen¬
bahnaktien und Herabsetzung der Frachtsätze für volkswirtschaft¬
lich wichtige Erzeugnisse wie Kohle, Reis , Apfelsinen , flüssige
Brennstoff « und Kunstdünger an .

Die russische karische Expedition . Gestern hat im Beifein von
Vertretern ter Derutra (Deutsch-Russische Transport sA .-G .) und
der Deutsch-Russischen Handels -A .-G . Berlin der letzt« Dampferder diesjährigen russischen Karifchen Expedition den Hamburger
Hafen verlassen, nachdem in den letzten Tagen schon die übrigen
fünf Expeditionsdampfer nach Sibirien ausgelaufen waren . Die
von Hamburg ausgehenden sechs Seeschiffe der Expedition über¬
bringen im August di« für Sibirien bestimmten Güter und kehrenEnde September von dort mit sibirischen Rohstoffen , wie Holz,
Pelzwerk ufw ., nach Hamburg zurück . Sie benutzen also die
kurze eisfreie Zeit der sibirischen Gewässer. Die Karische Expe¬dition hatte noch im vergangenen Jahr London als Ausgangs¬
punkt, ist aber inzwischen wegen des Bruchs zwischen Englandund Rußland nach Hamburg verlegt worden .

»
Skukkgarker Börse , 5 . August . Die amerikanische Diskontv -

ermähigung blieb ohne Einfluß auf die heutige Börse , welch«wieder äußerst ruhig verkehrte und nur geringe Kursveränderun¬
gen aufzuweisen hatte . Am Rentenmorkt wurden Goldpfcmdbriefe
auch heut« wieder etwas lebhafter umgesetzt.

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank .
Berliner Getreidepreise , 5 . August Weizen mark. 26 .90 bis

26 .95, Roggen 21 .60—22 .10 , Wintergerste 19.70—20 .40 , Haser25 .70- 26 .40, Weizenmehl 34 .50- 36.75, Roggenmehl 31 .75- 32 .50,Weizenkleie 13 .75 , Roggenkeie 15 .15—25, Raps 27.50—28 .50.
Allgäuer Bukker - und Käsebörse in kempken . Butter 152—158 .

Durchschnittspreise 158 einschl . Ueberpreis . Nachfrage gut . Weich¬
käse mit 20 Proz . Fettgehalt grüne Ware 24—27 . Marktlage ruhig :
Allgäuer Emmentaler mit 45 Proz . Fettgehalt 108— 118 , Nachfrage
gut. Die Preise sind Erzeugeroerkaufspreise ab Lokal oder ab
Station des Börsengebicts .

Nürnberger Hopfenmark! . An den ersten drei Tagen der lau¬
fenden Woche wurden 80 Ballen zugefahren . Es konnten nur
Posten bis zu 5 Ballen umgesetzt werden . In Betracht kamen da¬
bei verzollte Auslandshopfen (Polen und Elsässer) von 320 bis
330 -4l und Hallertauer von 250— 330 -K . Stimmung unvsräudeit
r : '

ig bei gedrückten Preisen .
MSrkt ,

Biehpreise . H e i l b r o n n : Jungr . 1 . 62—63, 2 . 58—58, Kühe
1 . 34—40, 2. 27—32, Kälber 1 . 75—77, 2. 68—73 ; Schweine 1 . 61
bis 63, 2 . 56—58 Mark je der Zentner Lebendgewicht. — Blau¬
beuren : Kühe 320—570, Farren 180—430, Jungrinder 190 bis
620 . — Crailsheim : Kühe 180 - 570, Rinder 120- 430 . —
Ehingen : Kühe 350—400 , Kalbeln 470—700, Jungvieh 280 bis
320 . — LaupHeim : Kalbeln 4M —628. Köcher und Boschen



250—288, Kühe 480 . — Mü usingen : Farren 500- 550
Ochsen 240—780, Kühe 220—620, Kalbeln 433—550 Kälber
200—350 . — Oberrot : Ochsen und Stiere 400—700, Kühe und
Kalbeln 30l^- 670, Rinder und Jungvieh 220— 450 . — R e Ut¬
ting en : Ochsen 700- 900, Kühe 350—700, Kalbinnen 470—7o0,
Rinder 380—500, Jungvieh 200— 400. Sulz a . N . : Kühe 450
bis 500 , Wurstkühe 200—250, Kalbinnen 400— 650 , Rinder halb¬
jährig 180—250, jährig 300— 400, Stiere 500— 650 je das Stuck .

Achweinepceise . Blaubeuren : Milchschmeine 12 25.
Ehingen : Ferkel 12—20, Läufer 25—37, Mutterschweine 110
bis 130. — Heinig kosen : Ferkel 14—20, Läufer 23—30 . —
Laupheim : Mjjchschweine 15—20, Läufer 38 . — Münsin¬
gs » : Läufer 12 .M - 17 .50. — Obersontheim : Milchschweine
14—25. — Reutlingen : Milchschweine 15—25 . — Sulz a .
N . : Ferkel 14 —27. — We ilderstadt : Milchschweine 14—16 je
das Stück . — Winnenden : Zugeführt 2 Läufer , 76 Milch¬
schweine. Preis für Läufer 35—45, Milchschweine 16—20 d . St .

Deutsche Ausstellung »Gas und Wasser "
. In einer von Sach¬

verständigen des Gas - und Wasserfaches aus allen Teilen Deutsch¬
lands besuchten Berliner Konferenz, der zahlreiche Vertreter der
einschlägigen Industrien beiwohnten, wurde die Abhaltung einer
Deutschen Fachausstellung unter dem Namen » Deutsche Ausstellung
Gas und Wasser , Berlin 1928" beschlossen . Die Veranstaltung soll
im genannten Jahre in der Zeit vom 1 . Mürz bis 19. Mai in den
Ausstellungshallen am Kaiserdamm stattfinden.

D :r Luftverkehr übers Meer. Der Norddeutsche Lloyd und
die Iunkerswerke teilen mit daß die Junkersw -erke die Versuche
und Vorarbeiten für den Ainerikaflug im Auftrag privater Unter¬
nehmungen eingeleitet haben . Wenn diese Versuche erfolgver¬
sprechend verlaufen, soll der Flug mit zwei Maschinen , die den
Namen „Europa " und ,-Bremen" erhalten sollen , ausgeführl
werden . Die geldliche Sicherheit für den Flug haben der Nord¬
deutsche Lloyd und die Darmstädter und Nationalbank gemein
sam übernommen. Vereinbarungen über einen regelmäßigen Luft¬
dienst seien nicht getroffen.

Ev . Gottesdienst . 8 . Sonntag nach Dreieinigkeitsfest ,
7 . August . 9V- Uhr Predigt , Stadtpfarrer Dr . Federlin .
Im Anschluß Beichte und hl. Abendmahl . — 1 Uhr
Christenlehre (Söhne ) , Stadtvikar Vorster . — 8 Uhr abds .
Bibelstunde , derselbe.

Kath . Gottesdienst . 9 . Sonntag nach Pfingsten —
7 . August . 7 Uhr Frühmesse, 8 Uhr hl . Messe , 9 Uhr
Predigt und Amt . — 2 Uhr Andacht , hernach Mütter -
verein . — Werktags : Täglich 7 Uhr HI . Messe . —
Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an durch einen
fremden Geistlichen ; Sonntag und werktags vor der hl.
Messe . — Kommunion : Sonntag und werktags bei
den hl . Messen.

Arbeits -Vergebung .
Zu dem Wohnhausneubau des Herrn Dr . med . Wilhelm

Josenhans sind die
Grab -, Betonier -, Maurer-, Dachdecker , Zimmer-,
Schmied - , Flaschner-, Gipser-, Glaser- , Schlosser-,
Schreiner - , Anstrich - , Tapezier- und Linoleum-
Arbeiten, sowie die elektrische Installation , die
Plattenbeläge und die Estrichböden

öffentlich zu vergeben.
Die Unterlagen liegen auf meinem Büro zur Einsicht

auf, woselbst Angebote bis Freitag den 12 . August 1927 ,
vormittags 8 V- Uhr, einzureichen sind .

Wildbad den 4. August 1927 .
H. Weischedel , Architekt .

Gesucht
wird zur selbständ. Führung meines Haushalts nach Tübingen

älteres Allein -Mädchen
das gut bürgerlich kochen kann und zuverlässig ist, bei hohem

Lohn . — Eintritt per September oder Oktober.
Angebote erbeten an die Tagblatt -Geschäftsstelle.

Ach tzave
den Restbestand meiner

Sommerkleider u . -Blusen
ganz bedeutend zurückgesetzt und bieten sich Ihnen beim
Einkauf eines solchen ganz bedeutende Vorteile .

A Waschseide LMousseline
von Mk. 6 . — an .

Jetzt ist es Zeit , die Gelegenheit ,
die ich Ihnen biete,wahrzunehmen .

ökSkdlkll 8 ik bitte meine Limlsgev !

Sisnsn » snig
liefere ick Itinen , weicker aut ksinkeit unä Oüte von äer l .anäwkt -
Sikaktlicken kutorsuckungsstation kremen kr . VVeiss unä vr . i.akanä ,
beeidigte ttanäels -cbemiker, unä äem iürilomguntersuckungen bekannten
deeiäizten kanäels -Lbemiker kr . kt . Wckler, kremen, untersucbt ist . Öen
lO -pkä .-kimer ru U . 10,70 , 5 -? kä .-kimer N . b,20 . dlacimakme 30 kkg . mebr.

Il- ski -sn » s . 0 - , » ueäls S00 i . Slrltrs .
In einem -äonat 1598 neue Kunden .

EtNd « NftgltÄsep „Viktoria"

'/2
die beliebte und bewahrte Marke

3/4 1 IV2 2 Lit. , 93 mm weit mit Gummi
55 60 65 75 85 Pfg .

empfiehlt

Picrirl Schützte Pforzheim
Metzgerstratze 6 * Haus - und Kuchen - Geräte

ballen uncilVläuss
Wsn 26 n u l^ ollsn
Ksisi ' sie . samt Soul

beseitigt rationell
Küteratraü « 21L tt. «Mr . AmMim. L°K°U-

'.Klosters l» vk> _ _ :ueureitbcbö kettksäernreinigung. — Lämti . kaumscbäälings -
kekämpkunrsmittei. — äniragen beköräert äie Dagblatlgesekättsstelle

1OOOOO — IV »
I . u . N .

von looo.— .Vlark an ru billigstem /lins
jederzeit ru vergeben äurck

Mer L ks„ K. m. b . I ., Mttgart
LckellingstraLe 15 . — Delepkon 20325.

dlö. 1S26 os . 3 l^iNionsn susbsrsblt !

Heute und morgen

wozu freundlichst eiuladet O .

Lin mollernes , prsktiscbes unll^ ireisvvertes Kleillcben bescbstken
8ie sieb ciurcii llen Linkouk von

i nclsntk renkarbi

Ominder - Irinnen
ivelcckies in Uber 60 verscliieclenen Lsirben , uni unll bellruekl ,
in cien preisls ^ en ru blk . 1 .50 , 1 .80 unä 2 . 20 llns dleter bei
mir vorrüiiA ist . Vescbten 3ie bitte meine Ausstellung : in cien
Kolonnscten uncl besi 'cbti^ en 8ie mein ka ^ er obne jeclen KuukvvsnA .

?liil. Üv8ed klselik. , i° i>. : kno md°r. MIOgl!

Natioil. Fllilleilhieiisl.
Montag nachm . 3 Uhr

„ Kühler Brunnen "

IHMMill
^

WM

Abfahrt
dttlmmmeil ». Tiimer
ömlag W 5.17 W .
Treffpunkt 5 Ahr um Bahnhof .

Der Turnwart .

sofort gesucht .
Pension Schönblick.

grrkes ÄucH r/7 9?aHrrrng
unö Erholung für Eei/7
urrö Eemüö . 9?ur öre

Trugen mü^en aurH Hrecöer ar-
öeröerr . für fre grüö eÄ Lernen
Z - lAöurröen -^ crg. Erunö genug
r^nen öre 2/röeri fo /ercA kvre
rnogÜch AN rnalHen ? 28en /an-
gereLk ^ efen an/Irengk, öer gönne
fernen A/ugen öre 28oH/öaL einer

guL frHenöen L̂efeörrkke mrk
A erL?Ä-A 'unüia ig iafern .

LorMIti ^e, lnclivl6uel !6 ^ np38sun8 in äer punktül-^ ieäerlnZe

8s6msnn L Lpisiii
Opiisobss ^ sebgssobsfl

f' tok ' rksim kernsprecber ttr . l 565 2srrennsrstr . l 6

Frisches

empfiehlt

Adolf Blumenthal

Lis solltsn nur

L^rks Vtiääse

vsrvi,sn6snl
Ssii 38 äsbrsn

Hsnäsl

Isackes -Liirtllestek
kirekilon : ? tong-Xrauk.

kernsprecber 135.
Anfang IVocbentags abenäs 8 vlir .

Sonntags abenäs »? . SO Ubr .
Lumstax , 6 . ^ uZust

0rpdöU8
in Ner lliitkmelt
öuileske Oper in 4 Eliten von

ck. OttenbuLb .
LonntuA 7 . ^ u^ ust

ver VogelkMNIer
Operette in 3 ^ kten von

Lurl Keller.

//r oke/'

/ /eK / oks/ '

e//re ^ Q ^ Ze/Ks

Heute abend

Ständchen
Zusammenkunft 9 Uhr bei der

Wildmannsbrücke .
Der Vorstand .

Ausatzfiaschen
verschiedener Größe

Branntwein
zum Ansetzen

Vierka-Hefe
zur

Hausweiubereitung
liefert

Eberhard -Drogerie .

ürünliunti llmltmtt !
Versickern , Osslnklrisrsn ,

vsäiksls Insskisn - , I-Iiogsn- ,
IVIoiisnvsrtilgung unter scbikt-
licbeillarantie. IbreWäsckeäurck
patent, ülottentvälcleillekbügei
ges . gesckütrt u . VVäscbescboner

„ IVIoStsss »
beste kliegenvertllgung, kntkel-
mungs-kuitreiniger kür Ammer,
Krankenbäuser, Läle, loiletts ,
ktallungen etc . unentbebrlick.
kiie weräen bei Vervvenäung von
„ IVIoitsss" Kleiäer , IVäscke ,
Deppicbe , Loka usv . von In¬
sekten, Lotten angekressen.

4 Stück Vlottentoäkleiäerdügsl,
ü Stück käottass (Sckoner) Zu¬
sammen lVlk . 3 .20 gegen Vorein¬
sendung auk postsckeckkonto
Nürnberg dir. 20317 oäer ttack-
nabme .

vanksckreiben :
Seit äer Verwendung Ikrer

iViottenscbutrkIeiäerbügel unä
VVäscbesckoner bade ick keine
Vielten unä kiiegen mebr ; bade
auck 4 Stück „ Viottas " längs
äer Seite ins kett gelegt , äa
IVanren darin sind, seitdembade
ick meine Hube , krau Ost . in k.
Vertreter,llanlllor , Uleäkilagen

allerorts pesnobt .
Alleiniger Hersteller:

Odem . kadr . los . Lssel , kürtb,
baugeztr. ZS.

Oberförsterstelle Wildbad .
Am Mittwoch , 10 . August

1927 , vorm . 11 Uhr, wird
auf der Forstamtskanzlei die
Verfuhr von 83 ebm Kiesel¬
sandsteinen aus dem Bruch in
I 16 , auf den Jäger - , Reicherts -
und Stoffelsweg im öffent¬
lichen Abstreich vergeben.

PaieMslk
in allen Größen liefert
Tapezier Treiber.

Empfehlung.
Ich empfehle mich im

Maschinenstrickdn
von Socken , Damen - und

Kinderstrümpfen ,
sowie im Anstricken.

Me Hermann
Haus kkannstiei.

Prima zweijährigen

Apfelwein
(vorzügliche Qualität )

1 Liter Mk . 0.65,
10 „ „ 6 .- .

Eberhard -Drogerie
(Inh . K . Plappert .)

ÜMW - Mssersleiii
20 _ Mk

MW «AI. 15 W
Wer HMMll

45 — Mk . ,
verkauft K . Stirn er , Villa
Sonnenblick , Olga - Straße 6.

^iiM l-eiite
sollen Ztunllss

elis I^ Iisgsi »
wsllsn ,

erbulten kostenlose Auskunft
unll Tluknabme -öellinMNLen

lltlrcb
8. kliilmediile, kkorrkeim,

Illlmviatrske 87.
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